
Die Tour: Rundweg zwischen Langen-

bochumer Straße und Telgenbusch

Rast und Pause: Hof Wessels, 

Langenbochumer Straße 341

45701 Herten

Tel.: 0 23 66 / 88 72 77

Fax: 0 23 66 / 88 72 78

www.hofwessels.de

infotipps

Ramona Vauseweh

zu tun: pflanzen, ernten, reparieren. „Wir haben

inzwischen sogar eine eigene Fahrradwerkstatt“,

sagt der Diplom-Psychologe.

Im Telgenbusch zieren Pilze in allen

Größen die dunklen Stämme. Baumwurzeln be-

kommen im Dämmerlicht Gesichter und in die

katze über Besuch. „Die Kinder aus dem Kinder-

garten Langenbochum kommen jede Woche

her“, erzählt der Geschäftsführer des Hofes,

„dann ist ihr Pflegetag und sie versorgen unsere

Kaninchen!“ Für uns hat die Mittagssonne die

Korbstühle hinter dem Obstgarten aufgewärmt.

Wir sind pünktlich – auf Hof Wessels ist der 

Kuchen fertig.

Rinde einer großen Buche haben sich seit Jahr-

zehnten Spaziergänger verewigt. „So dick bin ich

doch gar nicht!“ lacht der Jogger im blauen 

Trikot, dem wir Platz machen. Die Radfahrer da-

gegen sind in ihren beigen und braunen Jacken

gut getarnt und tauchen recht unvermittelt auf

dem dämmrigen Waldweg auf. Für einen kurzen

Augenblick durchschneidet eine Fahrradklingel

die Stille, schon sind die beiden fort.

Autos haben die Wanderung durch Wie-

sen, Wald und Stoppelfeld nicht gestört. Auf un-

serem Rückweg zu Hof Wessels säumt auf der

linken Seite hoher Mais den Pfad. Beim Gedan-

ken an den frisch gebackenen Kuchen werden

unsere Schritte schneller. „Die kleinen Gäste

zieht es eher in unseren Streichelzoo!“, hat 

Richard Schröder festgestellt. Hier freuen sich

Schweine, Ziegen, Schafe, Hühner und die Hof-

Start- und Zielpunkt der 
Wanderung: der Hof Wessels.
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beitstag um 3 Uhr in der Früh beginnt, macht

seine erste Pause, wenn die 17-jährige Tochter

vor der Schule ein ofenwarmes Brötchen ver-

drückt. „Dann sitzen wir zusammen, quatschen,

bis ich peinlich werde. Dann schickt sie mich

weg. Das passiert meistens mit dem Eintreffen

ihrer Freundinnen“, schmunzelt Wilhelm Lens-

mann verständnisvoll. Zum Mittagessen sitzt

neben Tochter Christina auch Ehefrau Regina

mit am Tisch. Man bespricht sich, schmiedet

Pläne. In dieser Zeit wächst der Zusammenhalt

der Familie. Nur wer so lebt, sagt völlig selbst-

verständlich in einem Nebensatz: „Wer zweimal

fragt, zweifelt!“

Nach einer Mütze voll Schlaf und zwei

Stunden Büroarbeit beginnt die Freizeit für den

Unternehmer Wilhelm Lensmann. Natürlich an

seinem Lieblingsplatz. Zeitung lesend (sonntags

mit der Frankfurter Allgemeinen Zeitung) und

Kaffee trinkend. 

Der Abend gehört seiner über alles gelieb-

ten Frau Regina – mit der der Westerholter in 

diesem Jahr Silberhochzeit feierte. Gemeinsam

fahren die beiden regelmäßig zu ihrem zweit-

liebsten Lieblingsplatz: „Adis Kornkammer“ im

Hotel am Schlosspark. Seit dem letzten Jahr ha-

ben die Gründungsmitglieder des „Fördervereins

Europäisches Mountainbike-Zentrum in NRW“

am Stammtisch ein neues Hobby: Mitglieder

werben. „An manchen Abenden überzeugen wir

bis zu zehn Gäste von der Idee des Zauberbergs

im Hertener Süden. Das macht einen höllischen

Spaß“, begeistert sich Wilhelm Lensmann und

outet sich damit zugleich als „fanatischer

Werber“. 

Seine Motivation? Kurz, knapp, kompromiss-

los. Wieder eine glasklare Wahrheit: „Wenn ich

mir vorstellen muss, bis zu meinem Tod jeden

Spielfilme noch 50 Mal in der Glotze zu gucken,

ohne Gelegenheit mit meiner Frau zu sprechen

… Nee, danke. Dann verzichte ich lieber.“
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Oliver Mau

Wilhelm Lensmann

Langenbochumer Straße 455 

45701 Herten, Tel.: 02 09 / 3 55 28

infotipps

„Wenn ich kein Geld annehme, kann ich

auch nicht bestechlich sein!“ Kurz, knapp, kom-

promisslos. Eine glasklare Wahrheit, erdacht in

einer ebenso praktischen wie gemütlichen

Wohnküche in Westerholt. Der Lieblingsplatz

von Wilhelm Lensmann. Bäckermeister, Vater,

Ehemann und Mountainbike-Mitglied. 

Die Küche ist zugleich Schaltzentrale der

Lensmanns, Familienmittelpunkt und Pausen-

raum im Betrieb. Zwei dickwandige Pötte Kaffee

stehen dampfend auf dem Tisch. Zeitschriften,

Briefe, Rechnungen und eine Urlaubspostkarte

liegen neben dem Aschenbecher. Eine Zigarette

verqualmt langsam. Die beige Küchenzeile spie-

gelt dieses Ruhrgebietsstillleben. Wilhelm Lens-

mann schiebt die Einladung der Bäckerinnung

kopfschüttelnd beiseite. Dort sitzt der 53-

Jährige im „Ausschuss für Lehrlingsstreitigkei-

ten“, engagiert sich zudem ehrenamtlich im

Vorstand: „Ich sage jedem: Behandelt eure Lehr-

linge so, wie Ihr wollt, dass eure Kinder in der

Ausbildung behandelt werden.“ Und da ist wie-

der so ein Satz, wie in Stein gemeißelt, der keine

Diskussion duldet. 

In der Küche findet auch das Familienleben

der Lensmanns statt. Vater Wilhelm, dessen Ar-

Keine Kompromisse

Vor 25 Jahren eröffneten 
Wilhelm und Regina Lensmann

ihre Bäckerei in Westerholt. 

klatsch & tratsch

W i l h e l m  L e n s m a n n s  
g l a s k l a r e S i c h t d e r D i n g e
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